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   Gerald Penzl

Wir sitzen beim Frühstück an Deck unser Charteryacht und 
hoffen auf Wind. «Mal sehen», orakelt Tom, greift zum Handy, 
öffnet eine Wetter-App und runzelt die Stirn «viel besser als 
gestern wirds nicht.» 20 Minuten später starte ich den Motor 
unserer Dufour 41 und manövriere uns ins Fahrwasser des 
Rivière de Crac'h. Am linken Ufer des Flüsschens dösen kleine 
Fischerhäuschen vor sich hin, steuerbords setzen sich rund 
zwei Dutzend riesige Multihull-Racer in Szene. «Eher Dinos 
aus Hollywoods Jurassic Park als Segelboote», denke ich. Aber 
ja, La Trinité-sur-Mer, der charmante 1700-Einwohner-Ort 
westlich vom Golf du Morbihan in der Südbretagne, zählt zu 
den absoluten Hotspots der französischen Offshore-Szene. 
Wer es bis in die obersten Etagen der nautischen Formel 1 
geschafft hat, stellt hier seine Fahrmaschine ähnlich den 
Kronjuwelen im Londoner Tower zur Schau. Viele dieser High-
Tech-Rennyachten baut die Werft Multiplast weiter nord
östlich in Vannes in Handarbeit. Zu ihren Kunden gehört 

neben dem französischen America‘s-Cup-Syndikat Orient 
Express Racing Team auch Boris Herrmann, der im November 
zu seiner zweiten Vendée Globe starten wird. 

Lorient entdecken
Apropos Wind: Auch auf Höhe des Leuchtturms Phare de la 
Teignouse lassen wir die Segel in ihrer angestammten Behausung. 
Zumal unsere Dufour keine ausgesprochene Performerin bei 
Leichtwind ist. Dafür entschädigt der Blick auf die Sandstrände 
rund um das Fischer- und Kurstädtchen Quiberon. Kein gerin-
gerer als Gaius Julius Caesar hatte hier vor der Südspitze der 
Halbinsel Quiberon 56 v. Chr. die Flotte der Gallier zu den 
Fischen geschickt. Und damit die stolze Bretagne – bis auf  
das später durch den Asterix-Autor René Goscinny berühmt 
gewordene kleine Gallier-Dorf – zu einem Aussenposten  
des römisches Reiches degradiert. Friedlich war es hier  
allerdings auch später nicht. Die Ritter der Tafelrunde, der 

Im Revier der Hinkelsteine
In der Südbretagne finden sich rund um den Golf du Morbihan unzählige 
Menhire. Allein in Carnac sind rund 4000 dieser Hinkelsteine zu bewundern. 
Aber nicht nur Hobbyarchäologen, auch Seglerinnen kommen in der Region 
auf ihre Kosten. 
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Hundertjährige Krieg und natürlich der Sturm auf die Bastille 
sorgten für Blut und Tränen. Letzteres gilt auch für Romy 
Schneider. Die Grande Dame des Filmes versuchte hier im Früh-
jahr 1981 das Steuer ihres alkohol- und tablettenbestimmten 
Lebens herumzureissen. Es gelang ihr (leider!) nicht. Zwischen 
ihrem Kurhotel, in dem sie auch ihr letztes deutschsprachiges 
Interview vor ihrem Tod 1982 gab, und unserem Tagesziel, dem 
Stadthafen von Lorient, liegen rund 23 sm. Die Route führt 
entlang der Côte des Mégalithes. Steile Klippen, bizarr geformte 
Felsen, zum Hinknien schöne Strände, kleine Fischerörtchen 
und Myriaden von Menhiren begleiten die Fahrt. Nautisch stellt 
sie für uns keine Herausforderung dar. Das liegt vor allem an 
Taranis. Der keltische Gott des Himmels, des Wetters und des 
Donners hält sich an die Prognose unserer Wetter-App und 
ruft damit häufig den Volvo als Vortriebshilfe auf den Plan. 
Gegen 15 Uhr erreichen wir die Mündung des Blavet und damit 
die gut ausgetonnte Einfahrt. Steuerbords erhebt sich die 
mächtige Citadelle de Port-Louis als Symbol einer Zeit, als 
Frankreichs Kolonialgelüste ihre Fühler nach Südostasien aus-
streckten. 300 Jahre später, im Jahr 1940, stampfte Hitler zwei 

Kilometer flussaufwärts einen gigantischen U-Boot-Bunker aus 
dem Boden. Wir passieren diesen Dunkelort der deutschen 
Geschichte und biegen am Zusammenfluss von Scorff und Blavet 
in den Port de Plaisance de Lorient ein. «Essen gehen oder die 
Stadt erkunden?», fragt Tom. Ein Blick in den Reiseführer legt 
uns die Lorient La Base ans Herz. D'accord, wir nehmen den 
Mix aus Restaurantmeile, Yachthafen, High-Tech-Trimaranen 

und U-Boot-Museum in Augenschein. Nach dem Sightseeing 
gehts in die Crêperie du Port. «Tro Breizh» empfiehlt der Wirt. 
Auf meine Frage, was das sei, schmunzelt er. «Im Mittelalter 
war die Tro Breizh, die ‹Tour durch die Bretagne›, ein rund  
600 Kilometer langer Pilgerweg zu den Kathedralen der  
sieben ältesten Bischofsstädte. Hier bei mir ist es eine Galette, 
ein Buchweizenpfannkuchen, gefüllt mit Jakobsmuscheln, 
Kartoffeln, regionaler Wurstspezialität, Bratäpfeln und Zwiebel
konfitüre.» «Und was trinkt man dazu», frage ich. Der Wirt 
schweigt, stellt vier Weingläser auf den Tisch, entkorkt eine gut 
gekühlte Flasche Cidre und schenkt ein. «Galette und Cidre sind 
so etwas wie die kulinarischen Basics der Bretagne. Der Cidre 
wird aus bretonischen (!) Äpfeln gekeltert. Diese werden mit 

01	 Austern in der Bretagne.

02	 Die berühmten Carnac-Menhire erinnern an Obelix.

03	 Der Leuchtturm «Phare de la Teignouse hat eine Reichweite von 14,5 Seemeilen.

04	 Die Charteryacht von Gerald Penzl.

05	 Der U-Boot-Stützpunkt aus dem Zweiten Weltkrieg in Lorient, ganz in der Nähe des 
Hafens, in dem viele Offshore-Seglerinnen und -Segler ihren Liegeplatz haben.

Frankreich

La Trinité-sur-Mer

Rivière de Crac'h

Golfe du 
Mobihan

Lorient

Quiberon

Belle-Île-en-Mer

Port Tudy
Groix

Le Palais

Port Navallo

Île aux Moines

Vannes
Pont de Kérino

«L'important,  
c'est de participer… 
dabei sein ist alles!»
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Kern und Stiel gepresst, der Saft in Fässern vorvergoren, dann 
in Flaschen gefüllt und wie Crémant oder Champagner ausge-
baut», erklärt er. Reisen bildet. 

Malerisch – im wahrsten Sinne
Rund 800 Eilande soll es in der Bretagne geben. Eine davon, 
die Île de Groix, steht nun auf unserer To-Sail-Liste. Nach knapp 
einstündiger Überfahrt gönnen wir uns im Hafenörtchen Port 
Tudy ein schnelles Frühstück, mieten uns im Bikeshop Coconut's 
ein paar Drahtesel und steigen dann in die Pedale. Länger als 
einen halben Tag können wir auf dem 17 Quadratkilometer 
grossen Kleinod mit seinen stillen Buchten und steilen Klippen 
leider nicht bleiben. Der Zeitplan ist eng – wir wollen noch zur 
Belle-Île-en-Mer, sprich: Gegen 15 Uhr verabschieden wir uns 
und lassen das 2300-Einwohner-Eiland im Achterwasser. Nach 
flottem Halbwindkurs schält sich die 15 sm südöstlich von 

Groix gelegene «Schwester» als schwarzer Scherenschnitt aus 
dem Atlantik. Die Wolken vom Vormittag sind verschwunden. 
Der Himmel ist klar. Wir laufen im Windschatten der Quiberon-
Fähre «Bangor» in den Port von Le Palais ein, stoppen auf und... 
warten. Zehn Minuten später dreht die Hafenmeisterin mit 
ihrem RIB bei und schiebt unsere Dufour mit dem Bug ihres 
Festrumpf-Schlauchboots millimetergenau zwischen zwei an 
der Hafenmole liegende Yachten. Dann schnappt sie sich unsere 
Heckleine, fädelt sie durch die Öse einer Muringboje und drückt 
uns das Leinenende in die Hand. Das ganze Manöver dauert 
rekordverdächtige fünf Minuten. Für das Wassern unseres 
Dinghis dagegen brauchen wir mehr als viermal so lange... 

Belle-Île-en-Mer: Der Name der 87 Quadratkilometer 
grossen Insel ist Programm. Neben den Steilküsten, die Claude 
Monet mit seinen 39 (!) Gemälden weltberühmt gemacht  
hat, steht die Insel für traumhafte Strände, traditionelle 

Bauernhöfe, dicht bewaldete Täler und stille Ankerbuchten.  
In der Hochsaison wird Le Palais zum Laufsteg der Pariser 
Upperclass. Im Spätsommer verabschieden sich Chanel, Hermès 
und Co. wieder in die Seine-Metropole. Und so finden wir ohne 
Probleme einen freien Tisch auf der Terrasse eines Hafen
restaurants. Der nächste Tag steht ganz im Zeichen der Insel-
erkundung. Unsere Miet-Bikes haben diesmal einen E-Motor 
als Trethilfe. Schliesslich ist die «Schöne» hügeliger als unseren 
Waden lieb ist. Nach dem obligaten Besuch der Festung und 
einer Ehrenrunde durch das hübsche Städtchen steht die kleine 
aber feine Destillerie Kaerilis auf dem Programm. «Vor ein paar 

Jahren hat sich der Bretagne-Krimiautor Jörg Bong durch meine 
Whisky-Sorten probiert. Und seinen Kommissar Dupin dann 
mit einer Flasche Les Six Reines de Belle Île auf literarische 
Mörderjagd geschickt», schmunzelt Inhaber Fabian Mueller.

Ein runder Abschluss
Szenenwechsel: Natürlich steht der Golfe du Morbihan – das 
«kleine Meer», wie die Bretonen das 120 Quadratkilometer 
grosse Binnenmeer nennen – in unserem Pflichtenheft. 
Navigatorisch ist der Golf kein Zuckerschlecken. Neben vielen 
Untiefen, sprich schmalen Fahrwassern, ist schon die Passage 

01	 Der Sportboothafen von 
Quiberon.

02	 Der Hafen Tudy auf der  
Île de Groix.

03	 Die Menhire auf der Halbinsel 
Quiberon sind spannend 
anzusehen. 

04	 Die Île d'Arz im Golf von  
Morbihan hat knapp unter 
300 Einwohnerinnen und 
Einwohner, empfängt aber in 
der Hauptsaison 10mal so 
viele Besuchende.
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und späteren Residenz der bretonischen Herzöge, erledigen die 
Formalitäten und machen uns dann auf den Weg durch die 
Fachwerkgassen rund um die Place des Lices. Nach dem Essen 
geht es... nein, nein nicht zurück aufs Boot, sondern in die am 
Hafen gelegene, bei vielen Seglercrews beliebte Kult- und 
Künstlerbar Bref. Es dauert nicht lange, da macht die erste, die 
zweite, die… (ab hier schweigt des Schreibers Höflichkeit) 
Cidre-Flasche die Runde. Santé! Prost! Auf die Bretagne und 
ihr Segelrevier! Auf Asterix und Obelix als die wohl berühmtesten 
Werbeträger der Bretagne. Und natürlich auf das Urgestein 
eines bretonischen Vollblutseglers: Santé, Éric Tabarly!

bei Port Navalo mehr als abenteuerlich. Hier erreicht der 
Gezeitenstrom bis zu 9 kn. Neptun krempelt also die Ärmel 
hoch und zwängt sich mit brechenden Wellen, Getöse und 
Strudel durch den Flaschenhals. Dagegen hat unser Volvo keine 
Chance. Also nehmen wir die Passage mit einlaufendem Wasser 
unter den Kiel, setzen einen zeitlich knapp kalkulierten Fuss auf 
die Île aux Moines und schauen, dass wir die Drehbrücke Pont 
de Kérino sowie die Schleuse in den Yachthafen von Vannes zur 
Hochwasser-Öffnungszeit passieren. Um es kurz zu machen: 
Es ist 17 Uhr, wir liegen im Stadthafen von Vannes mit Blick auf 
die trutzigen Türme und Stadtmauern der einstigen Römerstadt 

01	 Einfahrt in den Hafen von Vannes.

02	 Segeln in der Bretagne macht grosse Freude. 

03 Das Städtchen Auray am gleichnamigen Fluss. 

04, 05	 Die Belle-Île-en-Mer liegt südlich von Lorient und ist die grösste  
der bretonischen Inseln.

Revierinfos

Generell ist die Bretagne ein eher anspruchsvolles Revier. 
Der raue Atlantik, starke Strömungen und ein grosser 
Tidenhub (bei Saint-Malo meist mehr als 10 m) erfor-
dern Erfahrung. Das Wetter ist wechselhaft mit über-
wiegend Wind aus W bis NW. Charakteristisch für den 
Norden sind steile und felsige Küsten, der Süden ist 
wärmer und hat viele Buchten und Sandstrände. La 
Trinité-sur-Mer ist das Sprungbrett in alle Revierrich-
tungen. Der Golf du Morbihan ist ein 120 Quadrat- 
kilometer grosses Binnenmeer, das bis zu 11 sm lang,  
8 sm breit und bis zu 20 Meter tief ist. Aufgrund der 
relativ kleinen Wasserfläche ist auch bei höheren Wind
geschwindigkeiten kaum mit grossen Wellen zu rechnen. 
Dies gilt allerdings nur bedingt für die Bucht von Quiberon 
und natürlich nicht für die dem Atlantik zugewandten 
Seiten der Halbinsel Quiberon beziehungsweise der vor-
gelagerten Inseln Île de Groix, Belle-Île-en-Mer, Île de 
Houat und Île d’ Hœdic. Die Infrastruktur im Golf und 
auf den vorgelagerten Inseln ist gut. In und um den Golf 
gibt es über 30 Ports de Plaisance.


